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An dem Rande des Grasseldes, 
durch das der Zug des Dr. Jameson 
seinen Weg suchte, lag auf einer klei- 
nen Anhöhe die Missionsstation. Jn 
der Vertiefung, welche neben dem Hu- 
gel sich hinzug, und die das Bett des 

zur jeßigen Jahreszeit trockenen Vaal- 
Flusses enthielt, stand ein Kaiserin 
dors. Von peinlicher Sauberleit 
glänzte das schmucke, weiße Mission-Z- 
häuschen, eine breite Veranda umzog 
dasselbe, und geschmackvoll ange- 
legte Blumenbeete prangten trotz der 

heißen Jahreszeit in herrlicher Blüthe. 
Auf der Veranda saßen jetzt gegen den 

späten Nachmittag der deutsche Mis- 
sionar Halden, seine Frau und sein 
Missionsgehilse und einziger Sohn 
Otto, außerdem ein zum Besuch anwe- 

sender alter Bur, Namens Jakobs. 
Dieser war es gewesen, der auf seiner 
Farm im Jahre 1867 die ersten Dia- 
manten gefunden und das Diamant- 
fieber heraufheschworen hatte. Betrü- 
gerische Englander hatten ihm damals 
die ersten gefundenen Steine für gute 
Worte als Glastiesel abgeschwäßt, und 
fast wäre der gutgläubige und osfene 
Mann um sein bischen Hab und Gut 
betrogen worden« wenn ihn nicht der : 

damals in dieser Gegend sich nieder-ll 
lassende Missionat halden durch Rath 
und That geschützt und ihm seinen Be- 
siß gesichert hätte. So kam es denn, 
daß Jakobs durch Halden ein wohlha- 
bender Mann geworden, und seine 
Dankbarkeit gegen Halden äußerte er 

in jeder Weise. Aber den Englandern 
gegenüber war seine bis dahin fried- 
fertiae Seele von tödtlichem Haß er- 
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ihm deren Habgier mitgespielt. Seit 
einigen Tagen war er nun wieder bei 
Halden zu Besuch und war diesem und 
seiner Frau ein stets gern gesehener 
Gast. Missionar haldem ein Ost- 
preuße von Geburt, war in der Berli- 
ner Mission ausgebildet, und seinVor- 
gesehten der damalige Missionsdiret- 
tvr Wangernann lobte ihn als den 
eisrigsten Sendling seiner Anstalt. 
Von freimiithigem Geiste und reiner 
Herzenågüte getrieben, hatte er sich seit 
ungefähr dreißig Jahren in diese ferne 
Lage mit seiner Frau begeben. Mei- 
lenweit ohne jede fremde Hilfe, hatte er ; 
seinerzeit dagestanden, mühsam aus 
den fernen Mosibbergen das Holz für 
sein wHaus sich mit Hilfe einiger 

irr-. Zen geholt. Alles mußte er 

selbst säh Maurer und Zimmermann, 
Baumei itrr und Ackerbauer, Schuster, 
Schneider-, Schmied und Lehrer, denn 
die Griaualeute kamen zu dem weißen 
Mann und staunten sein Haus an, 
sein: Gebrauche, seine Geräthe nnd 
wollken es begreifen lernen, und da 
verbinde-te er ihnen, weshalb er zu 
ihnen- zelomrnem und hatte die große Z 
Freude, daß aus den räuberischen, i heidnischen Griqualeuten ackerbauende, I christliche Männer wurden. Er konnte 
mit gerechtem Stolze sagen: »Sieh, s 
meine Liebe ist mächtig gewesen denn s was Du hier siehst, hat das gute Wort 
geschafer Ihm Beseht « Es was eins 
Mächtiger Mann, dieser Halden, eine 
echte, deutsche Reckengestalt. Der et- 
was darchgrautz starke blande Voll- l hart umrahnrte ein tief gebräuntes,· 
energische-s Gesicht, aus welchem ein s 
Paar herrlicher blauer Augen hinein in ! 
die Welt schauten. »Was wäre Afrila 4 

ohne uns Deutsche!« das war sein 
Lieblingsthenra und die ihm zuhören- « 
den Buren nickten bedächtig bejahend J 
mit den Köpfen und fühlten sich als 
ebenso echte Deutsche, wie Missionar 
halben. Auch heute war dieses Ge- s 
t--«·IÄÄI-—- I-» -h-- ji«-s- ils-i- «---« 
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regt, und Jakolvms sagte ihm erwi- 
beend: 

»Sieh einmal, Hulden, da behaup- 
ten diese Engländer stets-, uns stamm- 
vetwandt zu sein. Dunnettopje, das 
ist Heuchelei, denn so viel bab’ ich doch 
auch Verstand in meinem Bittenschä- 
bel« daß ich gelernt half-daß die An- 
gelsachfen, unsere ehemaligen Stam- 
mesgenossen von denDiinen allesammt 
lodigeschlagen sind. Ein guter Hol- 
länder ifi nicht mit ihnen stammt-ek- 
wandt. Mich haben sie genug ge- 
schwpr und wenn s nach mir ginge, 
dann würde bald der letzte von ihnen 
in Kapstadt landen. Gutes planen sie 
doch nicht« Dummhij das ist wahr, 
Und det fault Frieden von 1881 wird 

Je eher je lieber eines Tages zu Ende 
eink« 
Run, nun, lieber Jalobs, rege Dich 

niche auf! Es hat alles seine Licht- 
und Schattenseiten Kann Dir leider 
giebt ganz unrecht geben, aber so lane 
se M in Ruhe lassen, mögen wir 
euch nicht beleidigen Das kommt uns 

nickt u. Sieh einmal, man etntet 

keinehu Mikisetxsnifbeften wenn mgn Do te e Schwarzen a 

HAVE itan siewu mich gehaßt im 
In me oftm läuten mir igee ln das Abend i 
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Waffen ergriffen gegen sie, wir beide 
nürden heute hier nicht si en. So 
aber trat ich ihnen unbewaf net ent- 
gegen, und sie schämten sich ihrer Feig- 
heit. den einzelnen Mann, welcher 
friedferstig dasiand, niederzumetzelm 
So wurden wir schließlich Bluts- 

«freunde, und wehe dem, welcher mich 
heute antaften würde, diese Kriegs- 
trommeln würden heute für mich lau- 
ter geilen, denn einst gegen mich. Und 
Du bift in Deinem Jakobsdaal nicht 
so sicher, wie ich hier.«« 

»Magst ja in Deiner Weise recht 
haben, lieber Haiden, aber diese Wil- 
den sind auch nicht solche Bestjen, wie 
diese Englander. haha« —- laut lachte 
er auf — »Dunnertopje, ich hab’ als 
alter But nichts mit ihnen gemeinsam. 
Wären wir nicht die starken, bewaff- 
neten Bitten, der britifche Löwe hätte 
uns längst mit seinen Klauen zerfetzt, 
nnd statt auf unse er selbsterworbenen· 
freien Schelle zu en, müßten wir den 
englischen Geldbeutel mit dem füllen, 
was wir erarbeiten. Dummhij das 

lut steigt mir in den Kopf, wenn ich 
daran denke. Holla, sieh einmal da« 
—- er streckte die Hand nach dem Rande 
dts Grasfeldes hin — «da kommt Be- 
such, und zwar eine ganze Gesellschaft! 
Will hoffen, es ist kein englisches Ge- 
sindel!« 

Die Anwesenden ftanden auf und 
blickten nach der angedeuteten Rich- 
tung hin und faden, daß daselbst zwei 
Ochsenwagen und acht bis zehn Breit- 
tene sich nahten. Auch im Dorfe unten 
mußten dieAntommenden entdeckt sein, 
denn unter lautem Geschrei liefen die 
Schwarzen zusammen und ließen eine 
hölzerne Trommel erschallen. 

»Zieh’ die Fahne hoch, Otto, damit 
sie sehen, daß wir sie entdeckt haben!« 
rief Halden feinem Sohne zu. 

Poch die Burenflagge, mnn Jong!« 
rief Jakobs, »damit diese Fremden 
unsere Farbe sehen. Möglich. daß sie 
dann, wenn es Engländer sind, sie uns 

ungeschoren lassen.'« 
Otto ging fort. und wenige Augen- 

blicke später entfaltete sich auf hoher 
Fahnenstange die Transvaalslagge 
und zeigte den Antommenden ihre 

Farben. Es war dem Missionar und 
em Bnren Jakobs fast einen Augen- 

blick fo, als stockten die Fremden und 
beriethen sich. Daan aber löste sich ein 
einzelner Reiter aus dem Haufen und 
kam in gestrecktem Galopp zu der An- 
hähr. Wie er näher und näher tam, 
rief Jakobs aus: 

»Dunnerkopje, Taniie und Nietje, 
das ist Pit Thom! Pit Thom, der 
Former von Danielslnit. Vor sechs 
Wochen kam er bei mir durch, er reiste 
nach Colesberg. Was dringt er mit 
sich?« — 

Piet Thom war die Andöhe heraus- 
gekommen, sprang vom Pferde und 
ging auf den ihm zunächst stehenden 
alten Jakobs zu. 

.Guten Tag, Dom Jakos und au- 
ien Tag, Vater Hulden und Myfrouw 
Haldem ich bringe da eine Reisegesell- 
schaft mit mir zurück. Wollen nach 
Potschefstroom und Pretoria. kommen 
vom Oranje. Traf sie unterwegs-. und 
reisen durch Griqua, um zu jagen." 
« 

»So! Was sind es für Landsleut’, 

Hunger Thom?« fragte Jakobs in ge- 
panntem Ton. 

»Sind Engländrr; drei Männer 
und eine Frau, Oom Jalobs,« erwi- 
derte Piei Thom. 

»So, na, was sagst Du nun, Hal- 
den? Mal’ ich den Düwel an de 
Wand, steihst he da,« brummte zornig 
der alte Jakobs. 
« 

«Sind anständige Leute. Bin mit 
irr-en seit einer Woche unterwegs. 
Kenn nichts Gegentheiliges behaupten. 
Bitten, hier auf der Station zu über- 
nochten. Reisen morgen Abend wei- 
ter. Was meint Ihr, Vater Hulden?« 

»Was soll der meinen, Piet Thom,« 
natiff der alte Jakobs von neuem das 
Wort. »Was soll der meinen? Bis 
jetzt gewährt bei uns der Aermste dem 
Reichen und der Reiche dem Aermsten 
jede Gastsreundfchaft« und so lange 
wir unter der Burenflagge leben, wird 
es auch so bleiben. Eine andere Ant- 
wort lannft Du doch nicht erwarten. 
Und Wild zum Jagen ilt genug da, 
um ganz England zu beichäftisem ohne 
daß wir neidisch zu sein tauchen 
Unser Herrgott hat hier einen reichen 
Tisch gedeckt. Das, geh’ nur hin« und 
melde.« 

« 

»Was die Missionftation bieten 
kann, will ich geben« Piet Thom.« sagte 
jetzt Helden, dann wandte er sich zu- 
rück an seinen Sohn und sprach zu 
diesem: 

NOtto schick einen Diener ins Dorf 
hinunter daß sie sich beruhigen; lind 
gute Freunde, welche lonnnen Annh, 
laß die Fremdenzimrner herrichten!« 

Thom war wieder aus sein weißte es bestimmt, eines Tages wird 
gem Galopp zu den Wartenden zurück. 

»Ein Mächtiger Junge!« fast-F Ja- 
lobs zu Hulden, ..vaa sitt jede uölel 
wie Stahl.Ja,1 so lqn e wir 
solche Burschen besitfen beau t un- 
sere Butenflng e nicht u sinken! Mir 
will es· nur ne lo r in den Kopf, 
was die hier zu jagen haben. Der 
saple ein eltenei Wild, nnd 
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sie jagen wollen. re sit, « 

ein rechtes Unglückdsilg unhmdiesg 
Rei bumt" 

» un, nun,« erwiderte Missionar 
Helden, »es wird seit dem leiten Krieg 
niemand gelüsten, sie mit Gewalt be- 
siken zu wollen!« 

»Va, das glaube ich nicht« lieber 
Helden, nnd meine sechs Jungens auch 
nicht! Und wir werden unsere Flinte 
nicht zu gebrauchen verlernen. Jch 
müssen! Aber, soll es sein« Banner- 
wieder jeder Mann von uns um seine 
Freiheit läm sen müssen. Gott gebe. 
daß er noch Fern liegt; diese grauen 
Haare haben manches Blut vergießen 
müssen! Aber, oll es sein« Banner- 
korje. ehe sie Ja obsdaal mir nehmen. 
sterben sieben freie Buren, ich und 
meine sechs Jun ens, und iiir jeden 
von uns fallen siebenmal sieben Eng- 

Findey des seid gewiß. Da kommen 
ie.« 

Die Wagen waren näher gekommen 
und hielten jeyt am Fuße des Hüqels. 
Die Reiter aber waren von den ser- 
den gestiegen und kamen zu Fuß den 
Hügel hinauf. Der erste von ihnen 
war Warning. Pustend und leuchtend 
tam er oben an und ging auf Jakobs 
und Halden zu, indem er ries: 

»Gott segne unsere Königin —- daß 
man aus dem verdammten Grasseld 
entkommen ist! Es bätt' nicht viel ge- 
fehlt, so hätte ich als braver Unter- 
than Jhrer Majestiit und alter gedien- 
ter hochländer mein Leben lassen mits- 
sen durch dieses verfluchte Kassernge- 
sindel. Gott segne unsere Köniam 
endli wieder zwischen gebildetenM 
schen zu sein! — Warninq heiß’ ich, 
Erward Charles Fredly Warning, ein 
Sohn von dem hochseli en Peter Tip- 
mas Warning, demsel en, der lange 
Jahre, wie ich, sein Sohn, im Regi- 
ment Jbret Majestiii, unserer guten 
Königin den Hochländern, diente. Und 
jene antomrnenden herren sind Sir 
Ha man, nebst Lady Hapman und der 
ein luszreiche Dr. Jameson —- Isme- 
son. ein spezieller Freund des Sir 

Eegil Rhodestz ein besonderer Fuin Mk-—I---I-- 

kn- 
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meine rren« mit ihrem Verlaub darf 
ich m« nun wohl setzen und mich er- 

boten, so daß nichts weiter dazu sey- 
len würde. als ein guts-r englischer 
Plumpuddina und Roastbees.« 

Ohne eine Antwort abzuwarten, 
setzte er sich nieder und wischte sich den 
Schweiß von der Stirn. Oom Ja- 
kobs aber stand mit ofsenem Munde da 
und beobachtete ihn, denn so ein merk- 
würdiger Mensch, wetcher ihm im 
Dank-umdrehen sast mebr inittbeilte alr- 
die Johannesburger Zeitung im Jahr, 
war ihm noch nicht vorgetommen. 

Der Nächsttommende war Dr. Ja- 
meson, und indem dieser Missionar 
Halden und dem noch immer sprachlos 
den Warning anschauenden Oom Ja- 
kobs die Hand bot, sa te er: 

»Nebmt’5 nicht übel, o wirEuch um 

Eure Gastsreundschast ersuchen. Man 
ist wirklich berzenssroh, nach so langer 
Weaiabrt die niiiden Glieder unter 
Dach und Fach wieder zu bergen. Mein 
Name ist Jameson. und die 
dort Antommenden iind Sie 
Hapman und Ladn Hapmam 
Wir sind alle drei zu London 
ansiissig und befinden uns zur Zeit aus 
einer Südasrikareise, um Land und 
Leute tennen zu lernen- Dies bier ist 
eine Berliner Mission, wenn ich nicht 
irre?« 

»Sie haben recht, Sir; mein Name 
ist Doldeng, und ich bin ein deutscher 
Missionär, ein Sendling der Berliner 
Missionsgesellschaft Seien Sie mir 
und meiner Frau herzlich willkommen, 
und was mein bescheidener Haushalt 
bieten kann, das möge Ihnen, als den 

Herzen gegeben, gut erscheinen.« 
Damit reichte er Jameson die Hand 

rnd that dasselbe dem ankommenden 
Sir färbman und dessen Frau 
gegenu r. Verwundert betrachtete er 
im ersten Augenblick deren männliche 
Kleidung, unterdrückte aber sein txt- 

stcunen und bat die Gaste, ihm in das 
Haus zu folgen, damit sie den Reise- 
srand durch ern Bad entfernen könnten- 
Tcintend nahmen sie das Anerbieten 
an und nur Ptet Tbvm blieb bei dem 
alten Jakobs zurück. Dieser betrach- 
tete Tbom mit zwinternden Augen und 
sagte dann nach einer Weile beobach- 
tenden Wgens: 

«Sagt 'mal, Piettje Adams. was 
smd das iiir englische Windbunde, 
welche Jbr hier duichsdiiren laßt? 
Yekn alten JakoxbsjebenJIe wie echte 
Qui cllocgcl alls. Bescllocks Dck clllc. 

He, agt ’rnal die Wahrheit — wollten 
sie das Rees besichtigen —- Diamanten 
und Gold zusammensteblen? So um 

Virgnügen reist doch hier kein Eng- 
länder durch Griaualand nach Trans- 
vaal. Gott, ver üie, dasz sie noch mehr 
wollen! Jeder engländer ist für mich 
ein Spionierer und Gott gebe unserem 
guten Oom endlich der Verstand, daß 
er es einsieht und seine Burghers vor 
diesen Uitlanders schützt. Gutes brin- 

en sie sicher nicht, das möcht' ich 
chwören!« » 

»Wenn Jhr miZsraN will ich Euch 
ossen antworten, om Jakobs. Den-r 
für unser Land siehe ich ebenso stolz 
wie Ihn Hört zu: Ich war a, wir 
Jhr wißt, in Colesbura und alte aa J 
zu thun. Jch will Euch auch sagen, 3 
mai ich dort wollte. Aus meiner 

Farm Danielstnit fand ich vor nun- 
mehr acht Wochen in blaue-n Thon 
Diamanlerh Und zwar so viel, daß 
ich in Colesberg und Kapsladt cin 
großes Stück Geld dafür-erhielt Bei 
vern Banner. dem JQ die Anweisun 
ab, mein Geld aus die Bank na 
retoria zu·ü««oermiiieln, tras ich den 

einen von diesen Herrn, den Dr. Ja- 
meson. Ag- er den seinem gis-is « , pra erau in en.er 
mir. Je wertbpoll die Sack-e würde. 

ich aus meiner Form eine Gesell- 
Lchaft machte, und wie ich viel Geld 
aniit verdienen könnte. Viel mehr, 

als wenn ich elbst die Felder ausbeu- 
tete. Ich wo te zuerst nicht, dann 
sa te er, ich könne mir die Sache reif- 
li überlegen, er selbst wolle zur Zeit 
Griqualand bereisen. um die Erobe- 
schasfenheit zu ftudiren und ich könne 
bis zu meiner arm sein Führer fein. 
Dort wolle er ich die Sache selbst an- 

schauen, und wäre es so, wie ich sage, 
daß die Steine haufenweise dalagen, 
dann müßte ich ein Narr sein, toenn 

ich teisne Minengesellschasi gründete. 
Er sagte mir, so ganz traue er der 
Sache nich-, da er zu oft schon betrog 
gen worden wäre und werthlose Far- 
men getauft hätte. indem man vorher 
einige geringe Steine versteckt hätte, 
welche dann wiedergefunden irordcn 
naien und während der Zeit sei dann 
in Mincnpapieren zwar ein rasendes 
Geld verdient. aber nachher das Ver- 
trauen um so schmählicher getäuscht 
worden. Deshalb reise er ietzt persön- 
lich und überzeugt sich erst gründlich, 
tinn von ihm sollte Niemand betro en 
werden. Jch habe nun bis jetzt nicht 
ja gesagt und auch nicht nein. Jn 
Colesberg hörte ich außerdem etwas, 

« das viel wichtiger ist-« 
»Na to igeri Da wäre ich neu- 

gierig, iet hom! Mit Deinem Ei- 
genthum kannst Du machen, was Du 
willst. Da gebe ich Dir keinen Rath. 
Laß den Minenteusel los oder nicht. 
Nur half Dein Geld fest und sieh’ 
Dich beim Kontrattmachen vor. Besser 
näre es ja, Du sagtest nein! Nimmst 
einig-. Rassen-, stellst Dich mit der 
Büchse daneben. hältst Dir ein paar 
tüchtige Fanghunde, so Du willst, 
schicke ich Dir auch noch einen meiner 
Jungens, und Du gräbst allein. Aber 
mach’, wie Du willst: was hast Du 
dann noch?« 

»Ja Colesbera tomtnen täglich eine 
Reihe von Leuten an, welche mir nicht 
efallen. Sehnaus wie Gold-vä- 
cher. sind abe: leine. Tragen gute 

Revvlver und Messer. treten beschlo- 
haberisch auf und treiben allerlei Un- 
fug, ohne Beschäftigung So viel ich 
erfuhr und selbst sah, vier- bis süns- 
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hundert Mann. Sie selbst sagen, das 
sie nach den neuen Minen gehen wol- 
len« Die englische Kappolizei läßt sie 
ungestört und das Militär erst recht. 
Vertehren sogar mit einander, wag 
trat sonst nie der Fall gewesen. Dann 
tragen ste, was mir seht aussiel, alle 
ten gleichen Redeloer, das aleiche Mes- 
ser« den gleichn Hut, dasselbe Kaki- 
zeug und baden bei Colesberg ein 
selbstständiges Lager aufgeschlagen. 
Wer ihr Fuhter ist. konnte ich nicht er- 

mitteln. doch nsiissen sie einem bestim- 
ten Plan unterworfen sein. So weit 
miene Neuigkeit: was damit ist, tann 
ich nicht beurtbeilen.« 

»Form« das ist tausendmal mehr 
werth als Deine besten Diamanien. 
Sagte ich nicht immer, daß der Tanz 
wieder los-gehen würdet Noch heute 
Abend teise ich ad und allarmire die 
Burghees, daß ich mir ein Kommando 
mit nach Jakobdal mde das bereit 

steht, wenn’s nicht in diesem Augenbiick 
chon zu spät ist. Zonen min Jong, 

paß aus die Leute« die wollen nichts 
Gutes! Hof aus jedes Wort, daß sie 
sprechens« 

»Ich verstehe die Leute nicht, Oom 
Jakobs-, sie sprechen nur englisch.« 

«Der Deuwel hol’ iltr Kauderwelsch 
und Rostdees2 Wurf einmal, ich habe 
einen Schwarzen hier« eine treue, ehr- 
liche ut, den laß ich Dir bis ens 
tas iedersehen zurück· Der Junge 
spricht Dir en lisch so geläufig me 
das tollste Ka sernplatt. Ich werde 
ihm Bescheid sagen und mettt er et- 
was, dann mache kurze band und 
führe sie in die nächstessarm und nimm 
sie seit. Da kommen sie schon wieder-— 
na, Gott behüt’ Dich und unser Vater- 
land! Ich reit’ noch heute Racht.« 

Jameson war in diesem Augenblick 
mit Helden zusammen aus die Ve- 
randa aetreten und beide nahmen in 
den StühlckpnPlatz. Jameson reichte 
sein gutgesülltes Ciaarrenetui halden 
entgegen und bat ihn, sich von den Ha- 
vanas eine anzuzündem 

Dantend nahm Lalden die Cigarre 
an und während er dieselbe in Brand 

Exte, traten Ooin Jakobs und Pset 
am« a«n« den Zisch, welchen Jameson 

siclchssub clllk Llallllk Aal-ob 
Oorn Jakobs schlug sie mit dem Be- 

merien ab. daß er nur feine Kaltpfeiie 
gewohnt sei, heute aber ikberbaupt nicht 
mehr rauche, da er noch einen weiten 
Ritt vor sich habe. 

»heut’—-- zur Nachi?« entgegnete 
alden dem Fieunde — »Du willst 
"ch als alter Mann den vielfachen 

G ahren der Nacht aussetzen?——?stein, 
lie er Jalrbö, das aeb’ ich nimmer- 
mehr zu. das ware eine Tollliihnheit 

Eule den einzelnen Mann in Deinem 
: ter.« 

»Sagt doch nicht immer. daß ich 
alt bin, lieber halben. Bin manchen 
gefährlichen Wen mit Gottes hülse ge- 
ritten, stand im Maiudapaß und bab’ 
die Kessernlriege mitgeiochtem Fürs 
Vaterland wird man nie zu alt. Rein, 
ich muß zurück. Piet Thom brachte mir 
die Nachricht, daß zu hause nicht alles 
so in der Ordnung ist« wie es sein 
muß, undDu weißt, wenn er was will, 
dann rennt »er mit seinem "del 
durch Felswandr. Ze, Zwart ov,« 
rief er einem in der iihe stehenden 
Schwarzen zu, «Nathaniel, geh’ in den 

I Kraais und besorge mein Pferd! Jn 
turzer Zeit biit Du wieder hieri« 

balde-h welcher wirklich die größte 
urcht siir seinen guten alien Freund 
gie, versuchte den Neuem. ihn davon 

abzubriaeen ebenso Innres-m welcher 
ihn aus d e· Gefahr von den herumstreis 
senden. rauberischen Kaisers-beede- 

W 
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aussertsain machte, jedoch vergeben-; 
Horn Jakobs antwortete mit aner- 
schiitterlicher Ruhe: 

»Als mein jüngster Sohn sechs 
Jahre alt war. da roar er derjenige, welcher denIreistaat rettete, indem eine 
starke Adtheilung englischer Soldaten 
meine Form besektg denen der alle-in 
zuriick ebliebene « unge mit der fand voll arien keinen Wider tand 
leisten konnte. Ader er hörte aus 
iizreni Gespräch, welche Pläne die Eng- 
lander hatten und in der Nacht jagte 
der Jiin e zu Fuß meileniveit, bis er 

am»nach ten age fast zu Tode er- 

Mopft bei unserem Laaer aus einein 
erde ankam, welches er bei Tage 

ousgegrisien hatte. Da soll ich mich, als 
alter, starler Mann. beritten und ke- 
ty«afsnet, vor einer afrilanischen Nacht 
surchtrn, welche durch teine Englänccr 
beuntnhiat wird, ausgenommen so 
ein paar Hände voll hündischer Kai- 
iernt Nachts trifft man dir am ne- 
niasten, sie sind feiae wie die Scha- 
tale — nein —- ich reite — lebt wolil, 
Freund Halt-en, und hoffen wir iiiit 
Gott aus frohes Wiedersehen. Uebri- 

gens, fast hätte ich vergessen, lie, Bist 
hom, ich lasse Dir meinen Sch.o.1r- 

sen. den Nathaiiiel, zurück; verpfleie 
ihn ut, bis ich ihn mir abholr. Grüßf 
die rau, Halden!« 

Damit dertchwand er in dem Hause 
nnd trat nach liirzer Zeit gut bewaff- 
net zu einer hinteren Tliiir wieder her- 
aus. Ein lauter, aellender Psiss er- 
tönte von seinen Lippen und ein präch- 
tiger sckpvarzer gengst welchen der 
Schwarze an den , uß des Bügels ge- 
führt hatte, risi sich los- Und stürzte 
wichrrnd seinem Herrn entgegen. Mit 
einein Ruck saß der alte Jalobs i::i 
Sattel, ein kurzer Schenkeldruch ein 
letzte-L halbverivischtes »Lel)t wohll« 
tönte zu seinem eFreunde Haldm riid 
mit gewaltigen Hören sahen die Zu- 
rückbleibean den edlen Renner dein 
Grasfeld zurilen und ihn mit Das-i 
: aroos darin verschwinden Denselben 

eg zurück, welchen weniae Stunden 
vorher die Engländer netommen wa- 
ren. 

Blutrotlz tauchte die Sonne soeben 
arn Horizont nieder nnd in 
liirzesier Zeit sanken fablaraue, lalte 
Schatten der Nacht hernieder, alles in 
ihre dunklen Farben brüllend Haiden 
aber sanl nieder und betete um Schutz 
für den fernen Reiter; er wußte nicht, 
daß da Burentreue wieder einen ver; 

weifelten Ritt für Vaterland und Freiheit wagte. 
IV. 

Tiefe Nacht ruhte rinas umher und 
die Fenster des Missionodauseg waren 
bis auf eines in Duntel gehüllt Der 
Lichtschein dieses Fensters beunruhigtse 
die unsberstreifenden Hyanen und 
Schatale und zog sie mit magischcr 
Kraft bis auf eine gewisse Entfernung 
heran. Mit etelbaftem. tangere-zoge- 
nem Schreien umschwärmten sie das 
Haus in großer Zahl, so daß es den in 
dem erleuchteten Zimmer befindlichen 
Personen see-wer wurde, sich gegenseitig 
verständlich zu machen. Die beiden 
Männer, welche sich in dem Zimmer 
befanden, waren Jameton vnnd Hap- 
man. Eriterer batte ein Stück Zei- 
chenpapier vor sich aui dem Tisch und 
indem er mit einem Bleistiit verschie- 
dene mertwiirdiae Linien. Striche. 
Zahlen und Worte auf das Papier 
hinwarf, hatte er vor sich diverse Jn- 
trrumente und Karten liegen, auf 
welche er oftmals iorichende, vriiiende 
Blicke warf und sich leise mit feinem 
gegenübersitzendenGefäbrten Sir Hap- 
nran unterhielt. 

»Diese verdammten Todtengräber 
da drau en machen ein Konzert, daf- 
inan si taum verständigen lann. 
Lauter diirien wir aber auf leinenFall 

sprechen, da mir seit beute Abend vieles 
ehe verdächtig vorlommt und ich Ver- 

rath fürchte. Schreiben wir uns lieber 
untere Bemerkunan gegenseitig steno- 

graldhisch aus. Außerdem seht doch ein- 
na nach, lieber hapman,,ob sich Je- 
mand auf dein Flur befindet; mir war 
es schon mehrmals, als lnarrte die 
Diele.« 

Nach diesen WortenJameionå erlkob 
sich pman, ging leise zur Thür, öff- 
nete ieselbe vorsichtig, und indem er 
ein Windholz anziindete« lugte er auf 
den Flur hinaus. Schon wollte er sich 
wieder zurückziehen, als er die Ein- 
viinduna hatte. daß aus dem äußersten —

-
 

Wintel des Ganges ihn zwei glänzende 
Augen anblitzten Rasch machte er 
eine Bewegung zu Jameson, leise lani 
derselbe ihm zur Seite und beim 
Scheine eines zweiten angezündeten 
Lichtes sahen sie in der Ecke die in 
sich zusammengerollte Gestalt eines 

Schwarzen auf der Rohrmatie liegen. 
Einen edeiitsamen Blick warfen fch 
die Männer zu, dann stiesz Jameson 
den Schwarzen mit dem Fuße und rief 
ihn aus englisch an, was er hier suche. 
Cchlaftriinten und anscheinend völlig 
benommen richtete sich der Schwarze 
empor, und die Männer ertaiiiiien, 
dasz es der zurückgelassene Diener des 
altenBuren Jatobs war- 

Jn breitem holländisch sragte der 
Schwarze- 

»Wai soll sein« Jhr herren?« 
.Nicht2, Bursche. ich wollte nur 

sehen. was Du hier thust.« sagte Ja- 
melan gleichfalls auf holländisch· 

»O, Master, ick schlafen hier so gui 
und so fet, wie der liebe Gott,« lau- 
tete die ntwort des Schwarzen. 

»So, nun) darin schlase nur weiter,« 
erwiderte »Ja-inson· und ging mit 

Papman in das Zimmer zurück. Er 

ag, wie der Schwarze sich gleich wieder 
·,e orsarn zusammenrollte und allem 

rischein nach sofort weiter schlies. 
Als sie wieder ini Zimmer waren, 

verr elte an or am die T tir vol-ans Hält-ins ms be erein Sehkra- 

noch eine große, doppelte Wolldeete da- 
vor. 

«So,« ssagte er dann ii havman 
«.Englisih cheint der But che nicht zu 
tsniien. aber dennoch. sehen wir uns 
vor und schreiben stenogiaphisch unsere 
Reden näh Weiß der eusel. das ge- 
ringste i trauen macht unsere fe- sammte eiognoszirung illusori » und wir könnten froh sein« wenn wir 
ohne ein paar Burentugeln im Leibe 
nieder bei Rhodes find. Diese Karten 
tat-gen gar nichts, wie Ihr seht, und 
wenn wir Erfolg haben wollen« so 
miissen wir vor allen Dingen genaue 
Terraintenntnisse besihen Also wei- 
ter; bis hierher waren wir, und bitte 
alles Weitere stenographisch· 

Er setzte sich von neuem an den 
Tisch, und mehrere Stunden arbeiteten die beiden Männer» in schweigsamer 
einsiger T ätigteit. Würden sie dabei 
ans den ang haben sehen können, so 
hätten sie den schlafenden Schwarzen 
wie eine Schlange aus dem Bauch wie- 
der vor der Thür liegen sehen tonnen. 
Eine kleine, am Boden befindliche 
Thürspalte ließ ihn trotz aller Bor- 
sicht Jainesoiis alles erblicken, was sie 
thaten. Jetzt hörte er, wie Janieson 
agie: 

»So, mein lieber Hat-man bis hier- 
lzer ist unsere Reisebeschreibung rich- 
tig. Gut Glück siir Rhodes, Cham- 
bcrlain und unsere Königin! Ver- 
dammt, die Bestien da draußen mits- 
sen einen rasenden Hunger haben, die 
schreien ja derart, als ob sie wüßten, 
daß ihnen diese rechte hand bald ge- 
ian ihren Magen iiillen wird.« 

Mii ironischem Lächeln stand Jaine- 
skin ans, nahm die Papiere vorn Tixch cnd verschloß sie sorgsam in einen 
sicn, mit Metall ausgelegten Leder- 
leiser- 

»Was halten Sie von der raschen 
ni;il-:lichen Abreise dieses Buren Pa- s 

ich-, lieber Bavman?« nahm Jame on 
wieder das « ort. An englischer No- 
tiz ist er als einer der gesürchtetsten 
Fieistaatbiiren bekannt-« 

»Viel-er Jarneson, wir dürfen aber 
auch wirklich nicht zu weit mit unse- 
rem Mißtrauen gehen. Jch bringe 
seine Abreise nicht un eringsten mit 
uns in Verbindung· Akte und woher 
sollte er auch. Piet Thom weiß nichts 
und ist eine ehrliche, dumme Buren- 
haut, na, und s nit--ieh wüßte nie- 
mand, da es doch heute erst das erste 
Mal aus unserer Rei e ist, daß wir 
dariilser sprechen. J denke, wir fül- 
len unsere Kodaclapparate mit neuen 
Films, ich tann bereits teine Aus-. 
nehme mehr mit meiner Kamera ma- 
chen, alles abaehraucht. Und diese 
Nacht ist heute vorzüglich dunkel.« 

»Gut, daß Sie daran denken auch 
meine Kammer bedarf der Erneue- 
rung.« 

Jameson schloß einen zweiten Kos- 
fer auf und entnahm demselben eine 
rothe Scheiben-Laterne, in welche er 
ein Licht steckte und anzündetr. Dann 
lkschte er die andere Lampe aus« der 
duntelrothe, magische Schein der klei- 
nen Laterne durchleuchtete allein das 
Gemach mit geheimnisvollem Lichte. 
Der Schwarze draußen, welcher zwar 
seit seiner Jugend christlich erzogen 
wurde, wurde mehr als bestürzt iiher 
das seltsame Gebahren der beiden 
Männer. und als er ietzt das laute 
Knipsen der tleinen photographischen 
Apparate beim Entleeren hörte, da 
glitt er mit Windeseile die Treppe hin- 
unter und stürzte angstvoll in das 
Zimmer Piet Thoms, denselben mit 
tollen Grimassen von dem seltsamen, 
mächtigen Zauber der Engländer er- 

zahle-in 
Auch Piet Thoms konnte sich einer ,- 

gewissen Furcht nicht verschließen. Er 
hatte während seiner Anwesenheit in 
Solesberg so viele wunderbare, mäch- 
tige Erfindungen der Engländer ge- 
sehen. daß er unzweifelhaft die beiden 
Engländer im Besitze einer derartigen 
ewaltigen Kraft glaubte. Mit ge- fponnter Erwartung lauschte er dem, 

was ihm Nathaniel erzii lte, und als 
er alles gehört, die Reden der Frem- 
ten, so weit sie Nathaniel erlauscht 
hatte. das seltsame Zeichnen und dann 
ihr Lauschen aus dem Flur, da wurde 
es ihm llar, daß er diese Fremden, 
ol ne es zu wissen, zum Verderben leis 

» 

nes Vaterlandes führte. Eine Weite 
iiberleate er still bei sich, wie er jeht 
handeln müßte, dann erlangte-en daß 
er vor allem sich in den Besitz de» 

Kaisers seyen miisie, welcher die Zeich- 
nunaen enthielt, und sei es selbst durch 
Gewalt, um zu erfahren, ob die Frem- 
den ir end etwas Feindliches planten. 
Reisli überie te er den Plan noch 
einmal, dann and er vollends auf, 
zog sich hastig an und verließ so leise 
wie möglich mit Nathaniel zusammen 
das Haus. Noch heute Nacht wollte er 

Gewißheit haben und sich in den Besip 
des Geheimnisses der Englänter seyen. 

5. 

Jameson und Hapman hatten ihre 
photographischen Apparate gefälli, und 
nachdem sie sich gute Nachtwhe ge- 
wünscht. war dar-man In» das Zimmer 
seiner Frau egan en, wahrend ame- 

ion sich aus ein ager«wars. orher 
priiste er, wie es seine Gewohnlfeit war. noch einmal seine Waffen, ais 
die Thiir na . trat noch einen Au en- 
tslia ans en ter und lehnte sich, i ern 
er das osauitone liiiteie, e as 
hinaus. » 

Dann bese iigte er das-selbe 
wieder, löschte das Licht aus und schlief 
ein. 

Gortsehung solgt.) 

here Siead hat aus erechnet daß 
der jesi 

e Krieg mit Ctha dre hun- 
dert . a re dauern wird- Da werden 
wir a so die Rückkehr der Sieger nicht 
mehr erleben Meiner-. 


